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J. H. Zollfinger, allgemeine Uebersicht der 
Geblrgssysteme des östlichen Java. 

(Mitgetheill. von Hrn. Prof. Moritzi den 5. Juni 1848. ) 

Es ist auffallend, wie sehr die Kenntniss der Gebirge 
des östlichen Java zurückgeblieben ist, wenn wir in's 
Auge fassen, wie lange schon, wie ununterbrochen und 
wie Vieles schon über die Gebirge des westlichen Theils 
geschrieben wurde. Und doch haben die ersten wissen-
schaftlichen Forschungen im Osten begonnen; denn L e-
schenault de la Tour und Horsfield bereisten beide 
im ersten Dezennium unseres Jahrhunderts jene Gegenden, 
die nun erst wieder seit ein paar Jahren von Naturfor-
schern genauer durchsucht und ausgebeutet worden sind. 
Die kleinern Darstellungen, die hie und da in ältern Zeit-
schriften sich finden, können kaum als wissenschaftlich in 
Anmerkung kommen. Das einzige Werthvolle ans frühe-
rer Zeit ist die Beschreibung des Idjeng von Le-
s c h en a ul t, auf die wir bei einem anderen Anlass zu-
rückkommen werden. 

Wenn man von der Javanischen Vulkanenreihe als 
von einer Gebirgskette spricht, so kann dies nur in be-
schränktem Sinne verstanden werden, da sie nicht eine 
zusammenhängende Reihe von Bergen ist, die eine Kette 
bilden. Sie ist vielmehr eine Reihe von abgesonderten 
Gebirgsketten, Gebirgssystemen und Bergen, die ihrer 
analogen Bildung willen selbst wieder als grosse gesön-
der t e Glieder einer ( nur in unserer Anschauungsweise 
vorhandenen) riesigen Kette gelten können. Die mehr 
oder weniger grossen Zwischenräume, welche die einzel-
nen Systeme der Kette trennen, erheben sich bald über 
das Niveau des Meeres, wie dies überall auf Java der 
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Fall ist, oder sie steigen unter dasselbe hinab und bilden 
dann Seestrasscn, wie zwischen den kleinen Sunda-Inseln. 
Thäler kann man diese Zwischenräume fast niemals nennen, 
denn fast immer sind sie in der Mitte am höchsten und 
schmälsten, an beiden Enden offen, tiefer und breiter, 
was alles nicht mit dem Begriff von Thal zusammenstimmt. 
Gewöhnlich bestehen sie aus einem Bergjoch oder Sattel, 
der sich von 800 bis `3000 Fuss über das Meer erhebt. 
Sehr oft sind sie auf beiden Abhängen von einer Thal-
rinne durchfurcht, die sich durch das Zusammentreffen 
des Fusses zweier benachbarten Gebirgsketten gebildet 
hat und in sehr vielen Fällen die Gewässer derselben 
aufnimmt und ableitet. So zwischen Salak und Ged.6 die 
Thalrinne des Tjindanie, zwischen dem Raun und Ringgit 
die des Flusses von Bondowosso. Auch die Seestrassen, 
welche die kleinen Sunda-Inseln scheiden, sind in der 
Mitte am wenigsten tief und nehmen folglich , wie dies 
aus den vorhandenen Seekarten ersichtlich ist, nach bei-
den Seiten hin an Tiefe wie an Breite zu. 

Die Glieder der Vulkanreihe sind abgesonderte Sy-
steme, welche freilich unter sich eine auffallende Aehn-
lichkeit in Form und Bau zeigen, so dass man nicht im 
mindesten zweifeln kann , es sei ihre Entstehung nach 
einem Bildungsgesetz erfolgt. Im Allgemeinen ist diese 
Analogie zwischen den Systemen des östlichen Java schär-
fer und reiner ausgesprochen als zwischen denen des west-
lichen Theils der Insel. Es lassen sich als ihre Bestand-
theile fast immer nachweisen: 

I. Ein Erhebungskrater, der gewöhnlich mehr 
oder weniger stark abgestutzt erscheint und in den wenigsten 
Fällen länger als breit ist, Bald liegt seine Längenachse 
in der Längenachse der grossen Vulkanreihe, oder sie 
schneidet diese unter einem nur sehr geringen Winkel , 
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wie beim Tengger- und Idjeng- Gebirge ; bald steht die 
Längenachse des Erhebungskraters fast senkrecht auf der 
Achse der Vulkanenreihe, wie beim Ijang-Gebirge. Im 
letztern Fall geht sie mit grösserer oder geringerer Ab-
weichung von N. nach S.,- im ersten Fall läuft sie nahe 
genug von 0. nach W. 

11. Ein oder mehrere Central- oder Eruptions-
krater, die sich bald wirklich im Centrum befinden, wie 
der Brom im Tetigger-Gebirge, bald sich dem Rande des 
Erhebungskraters entschieden nähern, wie der Widoda-
rin am Idjeng. Sehr oft haben sie annähernd dieselbe 
Höhe wie der äussere Ring des Systems: 

BI. Eine oder mehrere. Hauptöffnungen, die sich 
entweder über dem Grat des Erhebungskraters selbst, 
oder dicht ausserhalb desselben erheben. Das letztere 
findet statt mit dem Smirn bei den Tenggerbergen und 
dem Gunung Agung auf Bali, das erstere mit dem Gu-
nung Argopuro im Ijang-Gebirge und den Bergen Idjeng 
und Raun im Gebirge von Banjuwangie. Es sind diese 
Hauptschlünde, die sich durch ihre Eruptionen zu den 
höchsten Gebirgen des Archipels aufgethürtnt haben und 
die reinsten Kegelformen aufweisen. 

IV. Eine oder mehrere accessorische Seitenöff-
nungen, die sich theils im Grat des Erhebungskraters, 
theils ausserhalb desselben, oft ziemlich isolirt befinden. 
im Ringe erhebt sich z. 13. der Kokosan neben dem Edjeng. 
Ausserhalb desselben erheben sich der Penangungan, La-
mongan, Ringgit, Baluran und Saraja, Selten sind diese 
Nebengebirge höher als der Erhebungskrater; meist sind 
sie niedriger. Auffallend ist es, dass gerade diese Berge 
durch das unterirdische Feuer am meisten gelitten haben, 
sei es wegen .früherer oder länger andauernder oder hefti-
gerer Wirksamkeit der vulkanischen Kraft. Der Ringgit, 
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Baluran und Saraja sind im eigentlichen Sinne des Worts 
gesprengte Berge. Der Lamongan ist seit langer Zeit ei-
ner der thätigsten Vulkane Java's und nur der Penan-
gungan ist unthätig geworden ohne seine ursprüngliche 
Form eingebüsst zu haben. Viele der Erhebungskrater 
umschliessen förmliche grössere oder kleinere Hochebe-
nen, wie das Tengger-Gehirge, die Sandsee, das grosse 
System der Preanger-Regentschaften, die Hochebene von 
Bandong. 

Eine andere Erscheinung, auf die noch nie aufmerk-
sam gemacht wurde und die sich in der sundanesischen 
Vulkanenreihe so vielfach zeigt, sind die Z w il I i ngs ge-
bilde, bald einfache, bald doppelte, bald mehrfach wie-
derholte. Sie zeigt sich schon in den zwei Gipfeln des 
Tangamus (Kaiserpik), des Berges von Pulo Bessi, dem 
Bantam'schen Gebirge, wo sich der eine Ast in zwei ge-
theilt hat, in Karang und Assop-an. Sie zeigt sich in 
der Zusammenstellung des Salak und Gede, welcher letz-
tere selbst wieder ein Zwillingsgebilde ist. Der Tanku-
wan Prauw hat auf seinem Gipfel zwei Hauptkrater. 
Sumbing und Sindoro, Merbabu und l‘lerapi sind be-
kannte Brüderpaare. Im Osten gesellen sich Ardjuno 
und Waliran zwischen das Gipfelpaar der Gunung Kern-
bar. Der Gipfel der Semiru ist ein doppelter, so auch 
der des Lamongan, dessen eines Haupt Tarup genannt 
wird. Im Tengger-Gebirge erheben sich nebeneinander 
Widodarin, Bronao und Batok. Der Widodarin im Idjeng 
besteht ebenfalls aus drei Kratern und der eigentliche Id-
jeng selbst ermangelt der zwiefachen Bildung auf seinem 
Scbeitel nicht. 

Diese Erscheinung hat wahrscheinlich ihren Grund 
darin, dass der grosse Schlund, der unmittelbar mit dem 
Feuer im Erdinnern in Verbindung steht, sich gabelförmig 
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theilt und zwar nur einmal, was ein Kraterpaar an der 
äussern Erdrinde zur Folge bat, oder mehrmals, wo-
durch drei oder mehr Krater entstanden sind. 

Am zahlreichsten muss einst die Zahl der unterirdi-
schen Verzweigungen am Lamongan gewesen sein, denn 
ich halte die verschiedenen kleinen Seeen, die ihn umkrän-
zen, für ehemalige Krater, welche gerade ihrer Menge 
willen keine beträchtliche Höhenentwicklung erreichen 
konnten. Der jetzige Lamongan hat sich wohl erst dann 
gänzlich gehoben, nachdem die Mehrzahl der vielen Sei-
tenöffnungen sich verstopft hatte und die Wirksamkeit 
sich in wenigen Ausgängen concentrirte. Vermittelst die-
ser Annahme einer innern Verzweigung der vulkanischen 
Schlünde lässt sich dann auch die abwechselnde Thätig-
keit mancher Krater desselben Systems am besten erklä-
ren. Der Semirn, Bromo und Lamongan z. B. sind fast 
nie zu gleicher Zeit thätig„ sondern ihre Wirksamkeit ist 
eine abwechselnde; gegenwärtig ist der erste der genann-
ten Feuerberge ungewöhnlich thätig und die beiden an-
dern ruhen gänzlich. Es ist jedoch mit der Annahme 
innerer Verzweigung der Schlünde eine gleichzeitige Thä-
tigkeit nicht ausgeschlossen, wenn die ausstossende Kraft 
so stark und der auszustossende Stoff so gross ist, dass 
zwei oder mehr Auswege nöthig werden. 

Die Vulkansysteme des östlichen Java und der be-
nachbarten Inseln sind folgende: 

1. Das System des Ard j u n o, begränzt im Westen 
durch dic Ebenen von Surabaja und Kediri; im Osten 
durch die von Passaruan und Malang und den Bergsattel 
zwischen Malang und Lawang. 

2. Das System der Tengger-Berge, begränzt im 
W. durch die Ebenen von Passaruan und Malang und den 
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Bergsattel von Lawang; im 0. durch die Ebenen von 
Probolingo , Lamadjang und den Bergsattel von Tiris. 

3. Das Ijang-Gebirge, begränzt im W. durch 
die Ebenen von Proholingo , Lama djang und den Berg-
sattel von Tiris ; im 0. durch die Flächen von Bondo-
wosso , Panarukan, Djernber und Puger und die Berg-
sättel oder Thalrinnen von Pradjikan und Illasan. 

4. Das Gebirge von Banjuwangie oder das R a u n-
I d j en g- System, begränzt im W. durch die Flächen 
von Panarukan, Boudowosso, Djember und Puger, die 
Thalrinne von Pradjikan und das Bergjoch von Illaösan ; 
im 0. durch die Strasse von Bali. 

Weiter nach Osten folgen als ausserjavanische Glie-
der der Kette noch folgende, von denen wenigstens zwei , 
vielleicht auch die dritte und vierte , später dem Leser 
dieser Blätter im Detail vorgeführt werden sollen. 

5. Das System von Bali e, abgeschlossen im \V. 
durch die Strasse von Balle , im 0. durch die von Lombok. 

6. Das System von L o m b o k, begränzt im W. 
durch die Strasse von Lombok, im 0. durch die Allas-Strasse. 

7. und 8. Zwei Systeme (oder vielleicht drei) auf 
der Insel Sumbav a. 

9. Das System von F lor es , ( vielleicht auch zwei?). 
In der hier folgenden tabellarischen Uebersicht ist 

das Ard juno-System weggeblieben, weil sich seine Glie-
der nicht so deutlich in die angegebenen Bestandtheile 
ausgeschieden haben. Jedoch ist der Penangungan noch 
deutlich als Nebenglied zu erkennen und als analoger 
liestandtheil der Berge Lamongan, Ringgit, Baluran und 
Saraja in den übrigen Systemen. 

Hingegen ist in den vier mehr bekannten Systemen, 
die wir tabellarisch zusammengestellt haben, eine solche 
Uebereinstimmung in Bau und Bildung, dass daraus al- 

8.  
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System Erhebungs-Krater. 
Eruptious- oder 

Central-Krater. 

Gunung Tengger. 
ONO. - WS W. Südl. Rand 
= Jopr-icler, 7400' 
Höchster Punkt: L e m- 

der Tengger-Berge. bun 
 g, 8165'. 

Im nördlichen Rand der 
höchste Punkt : P ena n-
ja a n , 8000'. 

Widodarin, ca. 750 
mit zwei erloschenen Kr. 
tern. B r o rn o , 7080'. B 
link, 7:200'. 

des 1 ja ng. 

des Raun 

und Idjeng. 

/ Ohne Name für's Ganze 
Kr int jing in NO. circa 
81.00'. Nicht ring- sondern 
sternförmig ausgebildet. 

Längenachse: N.—S. 

Ohne Name für's Ganze. 
Kendang 4-5009' in 
NW. und N. Pendil, ca. 
6000' in S. Rantie, 7800' 
in SO. 

Längenachse ONO. — 

Ohne Name. Ein isc 
lirter Kegel an der West 
seite des Flusses Deluwau 
circa 8000'. Krater in sei 
ner Form noch sehr, woh 
erhalten. 

Widodarin mit dre 
Kratern, von dein der Ran( 
des höchsten 7265'. Sie. 
heu andere kleine Krater 
liegen auf dem Plateau von 
Gending-Wala zer. 

WSW. 	 streut. 

von nahe. 

7 Name unbekannt. Das 
Gebirge von Bangte i. 

Achse von O.-W. 4000'. 
Höhe in N. bedeutender 
als in S. 

Batur, 5500'. Noch 
thiitig und mitten in ei-
tlem See gelegen. Die Kra-
teröffnung liegt am SSO. 
Abhange des Kegels. 
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Hauptseitenschlot. 
Acressoriecher 

Seitenschlot. 

Hochland im Gebirge 

eingeschlossen. 

Semiru in S. 11180', 
it zwei Gipfeln , wovon 
r eine gegenwärtig sehr 
ätig. An der Südseite 
fiter der Spitze drei rau-
iende Spalten. 

Raun in W. 9600'. I d-
n g in 0. circa 9000', 

eide im Kreise des Er-
ebungskra ters. 

A gung in 0. ca. 12000'. 
lerg ohne Name im Reich 
:ab onan in W. circa 
000', beide ausser dem 
.rhebungskrater gelegen. 

La monga n, ausserdem 
Erhehungskrater mit dein 
Tar up zur Seite, 6600', 
nordöstlich vorn Hauptge-
birge und davon getrennt 
durch den fiergsaltel von 
Klakka. 

B alnr an 4890' in N. 0. 
v. Hauplgebirge und durch 
die Fläche vom Sumber 
Warn davon geschieden. 
In N. der Kok° s an ca. 
4500', im Erhebungskra-
ter gelegen und im Nor-
den ebenfalls gesprungen. 

Sara j a in N. 0. circa 
2000', vorn Ganung Agung 
durch die Thatrinne von 
Tjalik geschieden. 

Ein anderer (ohne Na-
men) im Erhebungikrater 
in W. neben dem Agung 
gelegen und ebenfalls ge-
sprengt, circa 4800'. 

Die Sandsee, die sich 
als ein Hufeisen um die 
Centralkrater zieht, 6160' 
s. rn. 

Verschiedene kleinere 
Hochebenen, reichlich mit 
Wasser versehen. 

Tagal Deluwang, 
6800'. Tagal Argo-
pur o , 8000'. 

Die Flächen von Ungust-
Ungust 56723' und von G a-
nung Wal u, umflossen 
vorn Flusse (Simg,ie) pait. 

Ein Theil des Reiches 
Bangley, vermuthlich 
bebaut und in der Mitte 
mit einem kleinen See. 

A rgop uro in W. 9200', 	Ring gi t, N. 0. ausser- 
it verschiedenen Solfata- halb des Hauptgehirges 
in und erloschenen Kra- 4800' und davon getrennt 
Im im Umkreise des Er- durch das Bergjoch von 
ebungskrarers• Waringin. 

Gänzlich gesprengt. 
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